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Liebe Freunde und Unterstützer von Delhi House,
dieses Jahr im Mai und Juni haben wir alle Schlagzeilen 
von der tsunamiartigen COVID Delta-Welle in Indien in 
den Medien wahrgenommen. Es waren Bilder von Toten-
verbrennungen in öffentlichen Parks und verzweifelten 
Menschen, die Sauerstoff benötigten. Was für ein Segen, 
dass sich 100 christliche Organisationen und Gemeinden 
mit Delhi House an führender Stelle zusammengetan 
haben, um kurzfristig und entschlossen Hilfe zu leisten. 
Die Geschichte dazu erzählen wir auf der nächsten Seite. 
Es ist tröstlich und ermutigend zu erleben, wenn in gro-
ßer Not Christen in Aktion und Gebet zusammenstehen 
damit Gottes helfende Hand sichtbar wird. 

Die Delhi House Gemeinschaft war in einem Jahr voller 
Unsicherheit und Angst ein Anker für viele Familien in 
Narela. Unser Teamleiter Keshav schreibt: 
„Wir konnten Tausenden von Familien helfen und ihnen 
ein Stück Hoffnung und Lächeln zurückgeben. Wir konnten 
selbst in den härtesten Zeiten Zuversicht und Menschlich-
keit vermitteln. Wir danken Gott, dass er uns die Möglichkeit 
gegeben hat, den Menschen im Sewa Ashram zu dienen. 
Dieses Jahr war voller Herausforderungen in unserer Arbeit 
unter den Obdachlosen und mittellosen kranken Menschen. 
Als es in diesem Jahr wieder zu einem Lockdown kam, konn-
ten wir sehr von unserer Erfahrung in 2020 profitieren, wie 

wir mit der Situation umgehen können. Wir sind alle sicher 
und gesund durch das Jahr gekommen aber es war auch 
ein sehr anspruchsvolles Jahr, in dem das ganze Team 
weitgehend ohne Urlaub und Erholung gearbeitet hat. Nur 
wenige Teammitglieder und wenige unserer Patienten wur-
den krank.
Neben unserer Arbeit mit den Patienten und den Kindern 
des Learning Centers (die teilweise online, teilweise im 
Ashram, teilweise zuhause begleitet wurden), haben wir an 
750 Slum-Familien aus dem Umfeld des Learning Centers 
Lebensmittelpakete verteilt. Sie alle waren sehr froh, in die-
ser schweren Zeit der Pandemie eine solche Unterstützung 
zu erhalten. Daneben haben wir dieses Jahr 76 Familien 
direkt finanziell unterstützt um Lebensmittel und Gemüse 
zu kaufen. 
Dies alles war nur möglich dank Eurer Liebe, Eurer Gebete 
und Eurer Unterstützung. Wir möchten all unseren treuen 
Partnern und Spendern unsere große Dankbarkeit ausspre-
chen.“

Wir schließen uns diesem herzlichen Dankeschön an und 
wünschen Euch gesegnete Weihnachten und ein gutes 
neues Jahr

Dirk Walliser
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Im Dezember 2020 hatten wir in einem Interview mit 
unserem Teamleiter Keshav in Delhi ausführlich über 
das erste COVID-Jahr und den ersten Lockdown berich-
tet. Nach einem ruhigen COVID-Winter in Indien brachte 
dann die uns inzwischen wohlbekannte «Delta-Variante» 
ab Mitte März diesen Jahres die Fallzahlen zum Explodie-
ren. Dies führte zu einer dramatischen Überlastung des 
indischen Gesundheitssystems, und einem Zusammen-
bruch der Versorgung mit medizinischem Sauerstoff. 

Wir hatten bereits in einer Sonderausgabe unseres Rund-
briefs im Mai darüber berichtet, dass der Vorstand unse-
res indischen Vereins „Delhi House Society“ Anfang April 
zusammen mit anderen christlichen Institutionen und 
Kirchen in Delhi begann zu überlegen, was man tun kann, 
um das Leid zu lindern und Menschenleben zu retten. 

Das COVID Behandlungszentrum
So entstand die Idee, ein privates COVID Behandlungs-
zentrum auf die Beine zu stellen. Die „Delhi House Society“ 
spielte dabei eine zentrale Rolle: über den Verein wurden 
die Spenden kanalisiert und verbucht, die ca. 100 christ-
liche Organisationen in Delhi für das Behandlungszen-
trum mobilisierten. Wir sind zudem eine der wenigen 
Hilfsorganisationen in Delhi, die noch eine Lizenz haben, 
um Spenden aus dem Ausland entgegen zu nehmen. 
Eine christliche Privatschule, die Mount Carmel School, 
hatte ihre Räume für das COVID Behandlungszentrum 
zur Verfügung gestellt. 
Es wurden dort 100 Behandlungsbetten aufgebaut und 
einige Sauerstoffkonzentratoren angeschafft, so dass wir 
nicht auf die äußerst knappen Sauerstoffflaschen ange-
wiesen waren. 
Ärzte und Krankenpfleger der christlichen Emmanu-
el Hospital Association (EHA), mit denen wir seit vielen 
Jahren in Kontakt sind, sowie Helfer der mitwirkenden 
Kirchen kümmerten sich um die Patienten. Neben der 

stationären Betreuung konnten einige Patienten auch 
zuhause mit Sauerstoff versorgt werden. 

Erfolgreicher Abschluss
Über den Sommer 2021 gingen in Indien die COVID-Fall-
zahlen stark zurück, so dass wir im September das CO-
VID Zentrum wieder schliessen konnten. Die Materialien 
wurden für den Fall eines erneuten Ausbruchs eingela-
gert. Falls dies – wie wir alle hoffen – nicht der Fall sein 
sollte, werden sie im Sewa Ashram eingesetzt oder an 
andere Organisationen gespendet.

Neben dem Betrieb des COVID Care Zentrum verteilten 
wir während des Lockdowns insgesamt 750 Lebens-
mittelpakete an notleidende Familien nahegelegener 
Slums, insbesondere auch die, deren Kinder unser Lear-
ning Center besuchen. Sie alle waren sehr froh, in dieser 
schweren Zeit der Pandemie eine solche Unterstützung 
zu erhalten.
Wir danken allen Spendern sehr herzlich, die das mög-
lich gemacht haben! Die Kosten konnten vollumfänglich 
gedeckt werden.

Christoph Burkhardt

Der Sewa Ashram im zweiten Jahr der COVID 
Pandemie – das Covid Care Center

Medizinische Geräte+Betten 38.138 €

Medizinische Verbrauchsmaterial 12.657 € 

Personalkosten (Ärzte, Pfleger, Helfer) 35.256 € 

Sonstiger Betriebsaufwand 10.091 € 

SUMME Ausgaben 96.143 € 

Spenden lokal (Delhi) 49.499 € 

Spenden Ausland 47.732 € 

SUMME Spenden 97.231 € 

Einnahmen und Ausgaben für das COVID Care Center Mai – Sept. 2021.
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Savita ist Leiterin des Delhi House Learning Center. Sie 
wurde in Delhi geboren und wuchs in einer hinduisti-
schen Familie mit zwei jüngeren Brüdern auf. Bis zur 7. 
Klasse besuchte sie eine Privatschule und im Anschluss 
wechselte sie auf eine staatliche Schule, in der sie ihren 
Abschluss absolvierte. Gleichzeitig schloss die Firma, in 
der ihr Vater arbeitete und die wirtschaftliche Situation 
der Familie war sehr angespannt. Aus diesem Grund ent-
schlossen sich Savita und ihr Bruder dazu, Kinder zu un-
terrichten. Zuerst unterrichteten sie von Zuhause, später 
mieten sie sogar einen Raum, da es so viel Bedarf gab 
und noch gibt. 

Savitas Liebe zu Kindern
Savita hätte nie gedacht, dass sie eine Lehrerin ist. Doch 
verschiedene Herausforderungen und Menschen haben 
ihr den Weg gewiesen. Eines Tages stand Gaby – eine 
Mitarbeiterin des Sewa Ashram – vor ihr und suchte eine 
Hindi-Lehrerin für die Kinder. Kurz darauf begann Savita 
im Ashram zu arbeiten. Am Anfang hieß es, verschiedene 
Herausforderungen zu bewältigen. Es gab kaum Schutz 
für Frauen und Kinder, kaum Kanalisation (Hygiene) und 
ein persönliches Mentoring war auch nicht vorhanden. 
Doch das schreckte Savita nicht ab und sie ging ihren 
Weg einfach weiter. Nachdem sie schon einige Jahre un-
terrichtet hatte, fasste sie sich ein Herz und begann eine 
professionelle Lehrerausbildung. 
Heute bringt ihr die Arbeit im Learning Center sehr viel 
Freude und Abwechslung. Sie koordiniert das Schulpro-
gramm, baut Beziehungen zu den Familien der Schüler 
auf, sorgt für ein sicheres Umfeld für die Schüler und un-
terrichtet natürlich. Savita liebt ihre Arbeit sehr. Ich bin 
immer hocherfreut zu sehen, wie liebevoll und trotzdem 
konsequent sie den Kindern tolle Werte und Inhalte ver-
mittelt.

In ihrem Leben gibt es noch eine weitere Liebe
… ihren Ehemann Sarin. Bis es zur Ehe kam, gab es hohe 

Mitarbeiterportait – Savita Sarin Thapa
Hürden zu bewältigen und sie mussten viele Jahre Ge-
duld beweisen. Sarin kam als Patient in den Sewa Ashr-
am und Savita sollte ihn zum Arzt fahren. Da sie gerade 
erst das Fahren erlernte, war die Fahrt für Sarin von gro-
ßer Angst geprägt. (Anmerkung: In Indien läuft das mit 
dem Führerschein ein wenig anders als hier. Aber! Ja, es 
gibt Führerscheine und auch Prüfungen. Das mag man, 
bei dem für uns als Chaos wirkenden Verkehr, manchmal 
gar nicht glauben. ;-)

Es verging einige Zeit bis sich die beiden dann wieder 
trafen. Sarin war inzwischen gesund und arbeitete im 
Sewa Ashram und nach einem Führungswechsel muss-
ten sie viel zusammen arbeiten. So hatten beide die Ge-
legenheit, sich näher kennen zu lernen. Eines Tages reiste 
Sarin in sein Heimatland Nepal. Das war der Moment, in 
dem Savita merkte, dass sie ihn sehr vermisste und sich 
verliebt hatte. Zu dieser Zeit waren auch Savitas Eltern 
gerade mit der Suche nach einem passenden Mann für 
sie beschäftigt. 
Es war einfach, ihre Eltern von Sarin als Menschen zu 
überzeugen, jedoch hatten sie Einwände gegen Sarins 
Religion, denn Sarin ist Christ. Aus Angst sich zu verlie-
ren, gingen die beiden auf Nummer sicher und heirate-
ten offiziell vor Gericht, was sie jedoch nicht öffentlich 
machten. Es dauerte noch 10 Jahre, geprägt von Kämp-
fen und vor allem dem langsamen Aufbau von Vertrau-
en, bis sie den Segen ihrer Eltern erhielten und endlich 
zusammen leben konnten. Eine wichtige Erkenntnis für 
Savita aus dieser Zeit ist, dass jeder Mensch das Recht 
hat, sein Leben zu leben – man braucht nur eine Person, 
die einen versteht und unterstützt.
Savitas größter Wunsch bevor sie eines Tages diese Welt 
verlässt: Neben ihrem Mann Sarin, all den Kindern, die 
sie unterrichten und betreuen durfte, noch einmal in die 
Augen zu schauen.

Kathleen Mast



Maan Bahadur kam am 28. Januar 
2002 mit einer Querschnittslähmung 
in den Sewa-Ashram. Er stammt aus 
der Bergregion Nepals und kam auf 
Arbeitssuche nach Indien, als er 15 
Jahre alt war. Er war eigentlich an 
einer Stelle in der indischen Armee 
interessiert, wurde aber abgelehnt. 
Unmittelbar danach begann er in 
einer Kantine der Eisenbahn zu ar-
beiten. 

Nach einigen Jahren kehrte er in 
seine Heimat zurück und heiratete 
dort. Mit seiner Frau kehrte er nach 
Delhi zurück, um zu arbeiten und 
ein paar Jahre später bekamen sie 
zwei Mädchen. Während der Ge-
burt des dritten Kindes jedoch ver-
starb seine Frau. Nun wurde es für 
Maan Bahadur zu schwierig, weiter 
zu arbeiten und sich gleichzeitig um 
seine beiden ein- und zweijährigen 
Mädchen zu kümmern. Maan Baha-
dur beschloss, seine Kinder zurück 
nach Hause zu seinen Eltern in Ne-
pal zu bringen. Er selbst kehrte nach 
Delhi zurück, litt aber sehr unter der 
Einsamkeit und begann zu trinken. 
Einige Jahre lang unterstützte er sei-
ne Familie noch finanziell. 

Der Weg in den Sewa Ashram
Seine Alkoholsucht wurde jedoch 
immer stärker und irgendwann hör-
te er auf, sie zu unterstützen. Im Jahr 
2002 stürzte er vom Dach seiner 
Kantine und brach sich dabei die 
Wirbelsäule. Er wurde ins Kranken-
haus eingeliefert und dort operiert, 

aber leider nicht erfolgreich. Er war 
nun vollständig gelähmt. Da er im 
Krankenhaus niemanden hatte, der 
sich um ihn kümmern konnte, wurde 
er an den Sewa Ashram verwiesen. 
Hier wurde Maan Bahadur Teil der 
Gemeinschaft und erlebte in vieler-
lei Weise Heilung und Wiederher-
stellung – seine Lähmung begleitete 
ihn allerdings den Rest seiner Tage. 
Als Teil einer Life Group und auch 
«Kümmerer» für neue Patienten 
hat er eine väterliche Rolle für viele 
gespielt. Ob in der Herstellung von 
Schmuck oder im Verkauf von ge-
brauchter Kleidung auf dem Markt, 
er hat sich für den Ashram in vielerlei 
Weise eingesetzt. 

Aus dem Leben von Maan Bahadur – ein kleiner Nachruf
Familienwiedersehen
Die vielleicht emotional bedeut-
samste Erfahrung der letzten 20 
Jahre war für ihn das Familienwie-
dersehen in 2010. Es war ein großer 
Herzenswunsch für ihn, nach Nepal 
zu reisen, und so ermöglichten wir 
ihm als Team des Sewa Ashram die 
lange Reise in seine Heimat. 

23 Jahre war es her, dass er Nepal 
verlassen hatte und nun verließen 
wir zu fünft am 17. Mai um 5.20 Uhr 
morgens den Sewa Ashram, um 
uns auf die Reise in sein Heimat-
dorf zu begeben. Nach 2 Tagen er-
reichten wir Rupaidiha, ein Dorf an 
der indisch-nepalesischen Grenze. 
Langwierige Grenzkontrollen hiel-
ten uns in Atem bis wir schließlich 
nach Nepal einreisen konnten. Zwei 
Nächte und viele Kilometer später 
starteten wir schließlich um 7 Uhr 
in der Frühe, um in die Berge des 
Himalaya zu erklimmen in Richtung 
Barpak, dem Heimatdorf von Maan 
Bahadur. Auf halbem Weg blieb 
unser Auto jedoch im Schlamm 
stecken. Wir mussten deshalb mit 
unserem Auto umkehren und auf 
besseres Wetter warten. Wir tranken 
gerade einen «Warte-Tee» als plötz-
lich ein Krankenwagen an uns vor-
beifuhr. Maan Bahadur erkannte da-
rin seine Schwester und sie erkannte 
ihn  – ein Moment vollkommener 
Überraschung und Freude zugleich. 
In dem Krankenwagen saßen zudem 
auch Maan Bahadurs Bruder, der seit 
ein paar Monaten ebenfalls gelähmt Maan Bahadur als er 2002 in den Ashram kam.



Dieses Jahr konnten wir die ersten Hochzei-
ten von ehemaligen Family House Kindern 
feiern. Nach Schule und Ausbildung nun 
ein wesentlicher Meilenstein des Erwach-
sen-Seins in der indischen Kultur.  Poonam 
und Monu waren die Glücklichen – beide 
erst im Internat der Herrnhuter Gemein-
schaft und dann im Family House von Pra-
seeda und Prakash groß geworden. Unten 
sieht man sie mit ihren jeweiligen Partnern 
an ihrem großen Tag.

Dirk Walliser

war, und zwei Neffen. Emotionen er-
füllten die Luft – Maan Bahadur war 
unglaublich glücklich, seine Familie 
zu sehen. Diese Situation war ein-
fach unglaublich. Ein Wunder? 

Am nächsten Tag sahen die Bedin-
gungen jedoch nicht besser aus – die 
Einheimischen sagten uns, dass es 
die letzten zwei Tage geregnet habe 
und es nicht ratsam wäre, den Berg 
hinaufzufahren. Aber wir beschlos-
sen, es zumindest zu versuchen. Wir 
brachen gegen 10:30 Uhr auf und 
mühten unser Auto über Stock und 
Stein die durchweichten Straßen 
nach oben – bis es schließlich streik-
te und wir wieder gestrandet waren. 
Nach 4 Stunden Wartezeit konnten 
wir endlich in einen anderen Jeep 
steigen und die Reise fortsetzen, um 
Barpak schließlich um 22:30 Uhr zu 
erreichen.

Als wir das Dorf erreichten, kam uns 
fast die gesamte Verwandtschaft 
von Maan Bahadur zum Empfang 
entgegengelaufen. Das Haus von 
Maan Bahadurs Mutter lag etwas 
weiter dorfeinwärts und dorthin war 
die Straße nun endgültig zu schwie-
rig zu befahren. Deshalb hielten wir 
am Haus seiner Schwester, das nur 
ein paar Meter vor uns lag. Die ganze 
Familie war dort versammelt, außer 
seiner Mutter, seiner jüngeren Toch-
ter und einem Bruder, der in Malay-
sia war. 
Die Situation war gefühlsmäßig 
überwältigend. Tränen der Freude 
über das Wiedersehen liefen Maan 
Bahadur und seinen Verwandten 

über das Gesicht. Da wir wirklich 
erschöpft und müde waren, brauch-
ten wir eine baldige Nachtruhe. Am 
nächsten Morgen kamen auch seine 
Mutter und seine andere Tochter zu 
Besuch. 

Ich fühlte mich wie im Kino, als ich 
Maan Bahadur mit seinen beiden 
Töchtern zusammensitzen sah. Sei-
ne beiden Töchter sind verheiratet 
und eine hatte sogar ein süßes Baby 
auf dem Arm. Wir sahen Maan Baha-
dur mit seinem Enkelkind spielen 
und die große Freude darüber in 
seinem Gesicht. Es fühlte sich an, als 
wäre die ganze Welt für einen Mo-
ment in Ordnung. 

Abschied
Von diesem Wiedersehen zehrte 
Maan Bahadur den Rest seiner Tage, 
vor allem auch in den Zeiten, in de-
nen er mit gesundheitlichen Themen 
zu kämpfen hatte. Leider verschlech-
terte sich Maan Bahadurs Gesund-
heitszustand im Laufe des Jahres 
2021 zunehmend. Am 14. November 
2021 trat er nun seine letzte Reise zu 
unserem Himmlischen Vater an. 

Vor seinem Tod konnten wir noch 
gemeinsam beten und er war im 
Frieden. Die Gemeinschaft des Sewa 
Ashram nimmt nach fast 20 Jahren 
mit großer Trauer aber auch erfüllt 
mit Dankbarkeit und Liebe Abschied 
von unserem Bruder Maan Bahadur. 

Sarin Thapa mit Dirk Walliser

Auf dem linken Hochzeitsbild sieht man Monu mit seiner 
Frau und rechts Poonam mit ihrem Ehemann.

Hochzeiten – die  
ehemaligen Kinder  
werden flügge



Nach zwei abenteuerlichen Jahren - was das Bauen und 
die äußeren Umstände angeht – steht unserer neues Le-
arningcenter nun vor der Einweihung. Wir sind fast fertig 
mit dem Bau – nur Türen, Fenster und die Elektrik fehlen 
noch auf der baulichen Seite, für die wir insgesamt ca. 
80.000 € ausgegeben haben. Dann fehlt nur noch das 
ganze Mobiliar, wofür wir aber in Indien Sachspenden 
einwerben können. Wir sind sehr dankbar für die gro-
ße finanzielle Unterstützung von vielen Spendern aus 
Deutschland und der Schweiz. Da wir das Bauwerk nur 
aus Sonderspenden finanzieren und nicht aus dem ope-
rativen Bedarf, sind unsere Unterstützer sozusagen die 
lebendigen Bausteine für dieses Projekt. Geldspenden 
für solche Projekte gibt es in der indischen Kultur leider 
gar nicht – selbst in christlichen Kreisen. 

Am 9. April 2022 wird es soweit sein und wir werden zum 
neuen indischen Schuljahr in einer feierlichen Zeremonie 
das Learningcenter einweihen. Wir hoffen sehr, dass wir 
vom deutschen Vorstand aus im Rahmen unserer jährli-
chen Vorstandswoche auch daran teilnehmen können.  

Ich möchte Euch heute 
Parveen vorstellen, einen 
13-jährigen Jungen, der 
immer ein breites Lächeln 
im Gesicht hat. Er kommt 
mit seiner Familie aus Bih-
ar, dem ärmsten indischen 
Bundesstaat. Vor einigen 
Jahren ist seine Familie 
nach Delhi gekommen in 
der Hoffnung auf Arbeit 
und eine Möglichkeit, den 

Kinder eine bessere Ausbildung und ein besseres Le-
ben zu ermöglichen. Parveen lebt in einer kleinen Hütte 
mit seiner Mutter und seinen vier älteren Brüdern und 
Schwestern – sein Vater starb, als er wenige Monate alt 
war. Seine Mutter hat eine leichte geistige Behinderung 
und seine beiden Brüder und er sind lernbehindert. So 
gibt es in der Familie keinen, der Geld verdienen kann 
und die Familie hat es sehr schwer. Leid ist ein ständi-
ger Begleiter. Parveens Mutter erzählte den Kindern oft, 

2 Jahre wird es dann her sein, dass einer von uns das letz-
te Mal vor Ort war. Unten findet ihr ein kleines Portrait 
eines Schülers, der ab 2022 das Learningcenter beleben 
wird.

Wann kommt der 1.Stock mit dem Communitycenter?
Wie geht es nun weiter mit dem Bau? Aufmerksamen 
Lesern unserer letzten zwei Newsletter wird es vielleicht 
nicht entgangen sein – eigentlich ist das Gebäude zwei-
geschossig geplant. Mit den bisherigen Spenden konn-
ten wir Untergeschoss und Erdgeschoss bauen und jetzt 
in Betrieb nehmen. Das Obergeschoss als Communi-
tycenter mit den Büros, dem neuen großen Versamm-
lungsraum und Räumen für Ausbildung und Training 
von ehemaligen Patienten wird basierend auf unseren 
aktuellen Baukosten noch einmal ca. 60.000 € kosten – 
inkl. einer Photovoltaikanlage auf dem Dach. Wir vertrau-
en Gott, dass das Geld zum richtigen Zeitpunkt zur Ver-
fügung stehen wird und wir den Bau vollenden können.

Dirk Walliser

dass sie auf den Markt geht um Gemüse zu verkaufen – 
in Wirklichkeit ging sie betteln. Nur durch die Hilfe der 
Nachbarn konnte die Familie überleben.

Parveen geht jetzt in die 6. Klasse der staatlichen Schule 
und kommt seit diesem Jahr zu uns ins Learning Center. 
Da Kinder wie er in der staatlichen Schule durchs Raster 
fallen, wollen wir ihn im Förderunterricht gezielt unter-
stützen. Er ist ein langsamer Lerner – natürlich auch be-
dingt durch seine ungünstigen familiären Voraussetzun-
gen. Aber in Mathematik, seinem Lieblingsfach, hat er 
schon überproportionale Fortschritte gemacht. Parveen 
ist ein sehr kontaktfreudiges Kind und er liebt alle Arten 
von Spiel und Sport, vor allem aber Cricket. Er träumt da-
von, eines Tages Polizist zu werden. Wir wünschen uns 
sehr und beten dafür, dass wir mithelfen können den 
ursprünglichen Traum der Familie zu verwirklichen: den 
Kindern eine bessere Bildung und ein besseres Leben zu 
ermöglichen.

Keshav Pandey mit Dirk Walliser
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Fast fertig - das neue Delhi House Learningcenter wird 
bald von Kinderstimmen und Lachen erfüllt sein.

Eine Geschichte aus dem Learning Center 



Zahlen und Statistiken
Liebe Freunde und Unterstützer,
wie jedes Jahr möchten wir Euch auch darüber infor-
mieren, wie sich unsere Arbeit finanziert und wie wir 
die Mittel verwenden. Zwei Drittel der Spenden gehen 
an den deutschen Verein Delhi House e.V., der Spenden-
quittungen ausstellt und die deutschen Spenden gebün-
delt nach Indien weiterleitet. Die Arbeit des Delhi House 
e.V. in Deutschland erfolgt vollständig ehrenamtlich. In 
2020 wurden daher nur 2% der eingegangenen Spenden 
für Veraltungskosten in Deutschland aufgewendet. Die 
nachfolgende Tabelle stellt die Jahresrechnung des Delhi 
House e.V. für 2020 und zum Vergleich auch für 2019 dar. 

Das negative Jahresergebnis in 2020 entstand dadurch, 
dass zweckgebundene Spenden für den Bau des neuen 
Learning Center in den Vorjahren in Deutschland zurück-
gestellt wurden. Im Jahr 2020 wurde dieses Geld zum 
Großteil investiert – siehe dazu auch den separaten Arti-
kel in diesem Rundbrief. Langfristig ist das Jahresergebnis 
des Delhi House e.V. immer Null, da wir alle verfügbaren 
Mittel nach Delhi überweisen.

Die folgenden Tabellen zeigen die Patientenstatistik im 
Jahr 2021 sowie wie sich die Schülerzahlen im Learning 
Center im Verlauf diesen Jahres entwickelt haben und wie 
der Wechsel zwischen Online- und Face-to-Face Unter-
richt verlief. Ausserdem die internationale Mittelherkunft 
und Mittelverwendung von Delhi House gesamthaft. Das 
indische Finanzjahr beginnt immer am 1. April, die dar-
gestellten indischen Zahlen beziehen sich daher auf den 
Zeitraum 1.4. – 31.3. Die Tabellen dokumentieren die Her-
kunft der Spenden nach Ländern, die Höhe der Investitio-
nen und das Verhältnis von zweckgebundenen Spenden 
und Ausgaben für die jeweiligen Projekte. 

Christoph Burkhardt
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Delhi House e.V.  
Jahresrechnung

1.1.2020 –
31.12.2020

1.1.2019 –
31.12.2019

Spendeneinnahmen 83.291 € 95.514 € 

Einnahmen aus  
Zweckbetrieb

– € – € 

Sonstige Einnahmen 278 € 241 € 

Summe Einnahmen 83.569 € 95.755 € 

Direkte Unterstützung der 
Arbeit in Indien

– 121.700 € – 77.500 € 

Flug- und Reisekosten – € – 689 € 

Aufwand aus  
Zweckbetrieb

– € – € 

Verwaltungskosten in 
Deutschland

– 2.730 € – 2.467 € 

% Verwaltungskostenquote 2.2% 3.1%

Summe Ausgaben – 124.430 € – 80.656 € 

Jahresüberschuss/Verlust – 40.861 € 15.099 €

Rückstellungen für Baupro-
jekte zu Geschäftsjahresbe-
ginn (1.1.)

53.254 € 38.010 € 

+ Erhöhung der Rückstel-
lungen aus Spendenein-
nahmen

5.145 € 20.250 € 

– Auflösung von Rückstel-
lungen und Weiterleitung 
nach Indien

44.540 € 5.006 € 

Rückstellungen für Baupro-
jekte zu Geschäftsjahres
ende (31.12.)

13.859 € 53.254 € 

PATIENTENSTATISTIKEN  
(Januar 2021 – Oktober 2021)

• �Patienten vom Straßenrand geholt: 25
• �Patient kam selbst von der Straße: 38
• �Von Krankenhäusern und anderen NGOs  

überwiesene Patienten: 10
GESAMTZAHL NEUER PATIENTEN: 73
---------------
• �Kritische Patienten, die ins Krankenhaus  

eingeliefert wurden:13
• �Patienten nach abgeschlossener Behandlung 

entlassen: 23
• �Patienten wurden zur Rehabilitation an eine  

andere NRO überwiesen: 8
• �Patienten, die während der Behandlung  

weggegangen sind: 10
• �Patienten während der Behandlung verstorben: 13

Learning Center 2021 Jan. Feb. Mrz. Apr. Mai Juni Juli Aug. Sep. Okt. Nov.
Online Unterricht            
Day Care 12 12 12 12 12 12 12 12 10 10 12
Vorbereitung auf Schuleintritt 25 26 24 24 24 1 1 1 – – –
Nachhilfe 42 42 42 42 42 5 5 5 5 5 5
Face-to-face Unterricht            
Day Care – – – – – – – – – – –
Vorbereitung auf Schuleintritt – – – – – 23 23 23 24 20 24
Nachhilfe – – – – – 35 35 39 42 42 42
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Folge uns auf Facebook
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Delhi House e.V. arbeitet in Deutschland ausschließlich mit ehrenamtlichen Mitarbeitern. Unsere Verwaltungskosten 
sind daher mit unter 3% sehr niedrig. Zweckgebundene Spenden können auch für ähnliche satzungsgemäße Arbeits-
bereiche bzw. Projekte von Delhi House verwendet werden, wenn für den gewünschten Verwendungszweck bereits 
ausreichend Spenden eingegangen sind. 

Bitte bei Spenden im Verwendungszweck Straße und PLZ angeben. Sie erhalten im Februar automatisch eine steuer-
lich absetzbare Jahres-Spendenbescheinigung für das Finanzamt.

SPENDENKONTO DEUTSCHLAND
Delhi House e.V.
Postbank Karlsruhe
IBAN: DE97 6601 0075 0614 5097 50 
BIC: PBNKDEFF
Verwendungszweck: Strasse, PLZ, optional Projekt

Delhi House e.V. ist vom Finanzamt Essen als ausschließ-
lich und unmittelbar mildtätigen Zwecken dienend 
anerkannt. 

SPENDENKONTO SCHWEIZ
Verein JayaHo
3000 Bern
PC 30-515590-9 
Verwendungszweck: Delhi House, Strasse, PLZ,  
optional Projekt

Der Verein JayaHo ist als gemeinnützige Organisation 
von den Steuerbehörden in der Schweiz anerkannt. 
Zuwendungen an den Verein sind steuerbefreit.

Delhi House e.V. | Waldsaum 33 | D-45134 Essen | 0201-85 78 78 01 | office@delhihouse.de | www.delhihouse.de

Delhi House Society  
Indien – Jahresrechnung

1.4.2020 –
31.3.2021

1.4.2019 –
31.3.2020

Jahresrechnung EUR EUR

Spenden aus Deutschland 95.214 81.436 

Spenden aus der Schweiz 34.112 29.873 

Spenden aus Australien –   2.465 

Spenden aus Neuseeland 9.285 10.864 

Spenden aus USA 2.005 1.253 

Spenden aus Indien 2.243 1.875 

Zinsen auf Festgeld – –

Zinsen auf Girokonten 587 377 

Summe Einnahmen 143.446 128.144 

Summe Ausgaben 
(ohne Investitionen)

–101.323 –109.479 

Operatives Ergebnis 42.122 18.664 

Liquidität zu Geschäfts
jahresbeginn (1.4.)

14.739 13.691 

+ Veränderung aus  
operativer Tätigkeit

+38.163 +15.227 

– Veränderung aus  
Investitionen

–36.384 –14.179 

Liquidität zu Geschäfts
jahresende (31.3.)

16.518 14.739 

INR-EUR Durchschnittskurs 87  

Delhi House Society Indien  
Mittelverwendung auf Projekte bezogen

April 20 – März 21 
Projekt

Einnahmen 
EUR

Ausgaben 
EUR

Überschuss 
EUR

Ungebunden(*) 43.416 (*) 43.416 

Sewa Ashram 49.050 –70.234 –21.185 

CP-1(*) 9.807 –10.834 –1.027 

CP-2(*) 4.718 –3.817 902 

LC(*) Narela 27.329 –47.792 –20.463 

LC(*) Bawana 6.950 –8.188 –1.238 

Summe 141.270 –140.865 405 

(*) CP = Family House; LC = Learning Center; Ungebunden = Spenden 
ohne Zuordnung zu einem Projekt sowie Zinserträge. 
Ausgaben ohne Zuordnung zu einem Projekt wurden proportional 
zu den Projektaufwänden auf die Projekte umgelegt.
Kontakt für Fragen: christoph@delhihouse.de		
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